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Kleine Anfrage 513 
 
der Abgeordneten Ingola Schmitz und Thomas Nückel   FDP 
 
 
 
Ausbaustand, Daten und Fakten zum musikpädagogischen Projekt „Jedem Kind ein 
Instrument – JeKi“ für die Stadt Herne sowie Entwicklungsperspektiven 
 
 
 
Erstmals zum Schuljahr 2007/08 hat die damalige schwarz-gelbe Landesregierung das Er-
folgsprojekt „JeKi – Jedem Kind ein Instrument“ zur frühen musikalischen Förderung von 
Kindern im Grundschulalter initiiert. In der Zwischenzeit hat sich das Programm als fester 
Bestandteil der kulturellen Bildung etabliert und findet auch in anderen Bundesländern zahl-
reiche nachahmende Bildungsinitiativen.  
 
Als Pilotprojekt auch im Hinblick auf das Kulturhauptstadtjahr 2010 gestartet, richtet sich JeKi 
seit seinem Start an Grundschulen und ihre Schüler im Ruhrgebiet, wobei bereits durch die 
frühere Landesregierung verabredet gewesen ist, das Programm über das Ruhrgebiet hin-
aus auch auf die anderen Landesteile Nordrhein-Westfalens auszuweiten. Die amtierende 
Kulturministerin Ute Schäfer hat 2011 ebenfalls in einer Presseinformation betont, sie werde 
dieses Ziel nicht aus den Augen verlieren, auch wenn sie dies momentan finanziell für nicht 
realisierbar halte (siehe auch Presseerklärung vom 26. August 2011). 
 
Im Rahmen von JeKi werden Grundschüler spielerisch in der ersten Klasse an verschiedene 
Musikinstrumente herangeführt und erhalten ab dem zweiten Grundschuljahr, nun gegen 
einen gewissen Monatsbeitrag, die Möglichkeit, ein Instrument ihrer Wahl (inklusive der 
Leihgabe dieses Instruments für den Unterricht und zu Übungszwecken zuhause) zu erler-
nen.  
 
Um die Einbeziehung aller Grundschulkinder zu ermöglichen, existieren verschiedene Be-
freiungstatbestände (wie beispielsweise der Bezug von ALG-II, Sozialhilfe oder weiteren Un-
terstützungsleistungen) und die Möglichkeit der Finanzierung über ein Stipendium, wobei der 
Stipendienfonds absehbar ausläuft und für das jetzige und nächste Schuljahr (2012/2013) 
nur noch Stipendien an Kinder ausgezahlt werden, die sich bereits in der Stipendienförde-
rung befinden. 
 
Da sich JeKi ausschließlich auf die Grundschulzeit bezieht, stellt sich danach für die beteilig-
ten Kinder und Eltern die Frage nach der Fortführung des Instrumentenspiels. Bekannt ist, 
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dass leider einige oder gar viele Kinder nach Ablauf der Grundschuljahre ihre musikalische 
Aktivitäten einstellen und das Erlernen des ausgewählten Instruments über diesen Zeitrah-
men hinaus nicht weiter fortführen – was sicherlich nicht in der ursprünglichen Absicht des 
Projekts JeKi liegen kann, die Kinder für das Instrumentenspiel zu begeistern und auch län-
gerfristig daran zu binden. 
 
Ein weiterer zu diskutierender Punkt innerhalb des Projektes JeKi ist die notwendige War-
tung der geliehenen Instrumente. Bisher liegt keinerlei Konzept vor, das eine solche syste-
matisch vorsieht. Vielmehr sollen die Instrumente nach einer gewissen Lebensdauer ausran-
giert und durch neue ersetzt werden. Fachleute halten dies für nicht tragbar und wenig nach-
haltig, da dieses Vorgehen den Kauf billiger und aus weltweit entfernten Niedriglohnländern 
importierten Musikinstrumenten fördert. Experten wie Praktiker fordern stattdessen ein effizi-
enteres Konzept, das den langfristigen Werterhalt von hochwertigen Instrumenten durch eine 
fachgerechte Wartung sichert und damit auch kostensparender sein könnte. 
 
Bis zum heutigen Zeitpunkt ist ferner unklar, in welchen Schritten genau und durch welche 
Maßnahmen im Einzelnen vorbereitet und umgesetzt die beabsichtigte quantitative Auswei-
tung dieses wertvollen musikpädagogischen Angebotes erfolgen soll und welche Ziele einer 
qualitativen Weiterentwicklung seitens des Landes bestehen. Konkrete Verabredungen und 
Zielmarken nach einer Evaluation der Startphase würden die Planbarkeit der zukünftigen 
Ausgestaltung erleichtern und allen Beteiligten mehr Verlässlichkeit sowie Planungssicher-
heit bieten. 
 
Angesichts der dargelegten Aspekte sowie der nur lückenhaften und veralteten öffentlich 
vorliegenden Datenlage sollte die Landesregierung das Parlament umfangreich informieren, 
wie sich die zuvor angesprochenen Fachfragen aus ihrer Sicht für die Stadt Herne darstellen 
und welche weiteren Entwicklungen noch intendiert sind: 
 
 
Wir fragen daher die Landesregierung: 
 
1. Wie viele Herner Grundschüler differenziert nach den einzelnen Grundschulen im Ge-

biet der Stadt Herne und jeweils aufgeschlüsselt nach Erst-, Zweit-, Dritt- und Viert-
klässlern haben jeweils jährlich in den letzten drei Schuljahren 2009/2010, 2010/2011 
und 2011/2012 an dem Projekt JeKi teilgenommen oder sich für im laufenden Schuljahr 
2012/2013 dafür angemeldet? 

 
2. Wie viele Herner Grundschüler in absoluten Zahlen und prozentual sind derzeit und in 

den jeweils letzten drei Schuljahren einerseits von der Gebührenentrichtung aufgrund 
des Bezugs von Leistungen nach dem SGB befreit worden bzw. erhalten andererseits 
ein Stipendium?  

 
3.  Wie viele geförderte Herner JeKi-Kinder in absoluten Zahlen und prozentual hören dif-

ferenziert nach den bekannten Hauptgründen nach Ablauf der Grundschulzeit wieder 
damit auf, ein Instrument zu erlernen? 

 
4. Wie sehen die Planungen und Überlegungen sowie konkreten Maßnahmen der Lan-

desregierung in Bezug auf die angesprochenen Probleme in Herne aus, einerseits die 
erfolgreiche Fortführung des Instrumentenspiels auch nach der Grundschulzeit zu si-
chern und andererseits einen längerfristigen und nachhaltigen Werterhalt der Musikin-
strumente durch fachgerechte Wartung zu erhöhen? 
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5. Wie gestaltet sich für die teilnehmenden Schüler und Schulen in Herne im Einzelnen 
jeweils jährlich seit Projektbeginn die Ressourcenzuteilung und Finanzierungsstruktur 
des Programms JeKi sowie des Stipendienfonds? (Antwort bitte mindestens unter de-
taillierter Angabe der Kategorien: Mittel des Landes, einzelner Kooperationspartner, 
Spenden, Teilnehmerbeiträge, Mittel aus dem Stipendienfonds) 

 
 
 
Ingola Schmitz 
Thomas Nückel 
 
 


